Die Erklärungsansätze für die Wirkung von File-Sharing im Überblick
	Erklärungsansätze
	Stärken
	Schwächen
	Benotung

	1. Rein modellhafte Ansätze
	
	
	

	Liebowitz, Stan J., 2006, „File Sharing: Creative Distruction or Just Plain Destruction?” Journal of Law and Economics XLIX, April 2006, S. 1-27 (Teil 2)
	- Berücksichtigung des Aneignungseffekts
	- Modellbildung unzureichend

- reine theoretische Spekulation

- keine empirische Relevanz des Modells
	Nicht genügend

	Peitz, Martin und Waelbroeck, Patrick, 2006, “Why the music industry may gain from free downloading – The role of sampling”. International Journal of Industrial Organization, Vol. 24 (2006), S. 907-913. (Teil 7/1)
	- Differenziertes Modell für Sampling-Effekt
- Auswirkungen auf Wohlfahrt werden berücksichtigt
	- Modellannahmen unrealistisch
- Marktasymmetrien bleiben unberücksichtigt


	Befriedigend

	Bayaan, Ibrahiim, 2004, Technology and the Music Industry: Effects on Profits, Variety, and Welfare. Working Paper, Emory University. (Teil 12)
	- Juristisches Vorgehen der Label gegen File-Sharing wird modelliert
- Auswirkungen auf Wohlfahrt werden berücksichtigt
	- Erfolg wird als einschätzbar modelliert
- Annahmen zur Preispolitik unrealistisch

- Gewinnkalkül unrealistisch modelliert
	Genügend

	Curien, Nicolas und Moreau, François, 2005, The Music Industry in the Digital Era: Towards New Business Frontiers? Working Paper am Laboratoire d’Econométrie, Conservatoire National des Arts et Métiers Paris. (Teil 13)
	- Komplexe Modellbildung
- Live-Geschäft wird im Modell berücksichtigt
	- Viele Annahmen sind nicht operationalisierbar
- Umständliche Beweisführung und unnötige Formalisierungen
	Befriedigend

	2.1. Umfrage-basierende, modellgestützte Ansätze
	
	
	

	Bounie, David, Bourreau, Marc und Waelbrock, Patrick, 2005, Pirates or Explorers? Analysis of Music Consumption in French Graduate Schools. Telecom Paris Economics Working Paper No. EC-05-01, Juni 2005. (Teil 7/2)
	- Modellierung und empirischer Test des Sampling-Effekts
- Differenzierung der File-Sharer nach Nutzungsart
	- Befragung ist nicht repräsentativ
- Modellbildung ist unrealistisch

- Schlussfolgerungen sind widersprüchlich
	Befriedigend

	Gopal, Ram D., Bhattacharjee, Sudip und Sanders, Lawrence G., 2006, “Do Artists Benefit from Online Music Sharing?” The Journal of Business, Vol. 79, Nr. 3, S. 1503-1533. (Teil 7/3)
	- Anreizmodell für File-Sharing

- Modellierung eines Superstar-Effekts
	- Keine quantitativen Aussagen zum Samling- und Substitutionseffekt
	Befriedigend

	Michel, Norbert J., 2006, “The Impact of Digital File Sharing on the Music Industry. A Theoretical and Empirical Analysis”. Topics in Economic Analysis & Policy, Vol. 6, No 1, Article 18. (Teil 12)
	- Nachfragemodellierung
- Spieltheoretisches Modell für Label-Künstler-Beziehung
	- Monopolannahme ist unrealistisch
- Risikomodellierung ist unrealistisch
- Empirischer Test ist unzureichend
	Befriedigend


	Erklärungsansätze
	Stärken
	Schwächen
	Benotung

	2.2. Umfrage-basierende, nicht-modellgestützte Ansätze
	
	
	

	Huygen, Annelies et al., 2009, „Ups and Downs - Economic and Cultural Effects of File Sharing on Music, Film and Games”. Studie im Auftrag von drei niederländischen Ministerien (Teil 1)
	- Repräsentative Umfrage

- File-Sharing ist andere Art von Musiknutzung

- Wirkungen auf Wohlfahrt werden berücksichtigt
	- Einzelne Fragestellungen sind schwer zu beantworten
- Detailauswertungen nicht aussagekräftig
	Sehr gut – Gut

	Rob, Rafael und Waldfogel, Joel, 2006, “Piracy on the High C’s: Music Downloading, Sales Displacement, and Social Welfare in a Sample of College Students”. Journal of Law and Economics, Vol. XLIX (April 2006), S. 29-62. (Teil 4)
	- Erhebung der Kaufbereitschaft und –motive
- Wirkungen auf Wohlfahrt werden berücksichtigt
	- Umfrage ist nicht repräsentativ
- sehr hypothetische Fragestellungen

- statistische Zusammenhänge sind sehr schwach
	Genügend

	Tin Cheuk (Tommy) Leung, 2008, Should the Music Industry Sue Its On Customers? Impacts of Music Piracy and Policy Suggerstions. Job Market Paper, University of Minnesota. (Teil 6)
	- Einsatz der Conjoint-Methode
	- Umfrage ist nicht repräsentativ

- sehr hypothetische Fragestellungen
	Genügend

	Lee, Seonmi, 2006, The Effect of File Sharing on Consumer’s Purchasing Pattern: A Survey Approach. Working Paper, University of Florida. (Teil 10)
	- Berücksichtigung von Genrepräferenzen
	- Fehler in der Hypothesenerstellung
- extrem kleines Sample
- sehr hypothetische Fragestellungen
	Nicht Genügend

	3.1. Ökonometrische Ansätze mit direkter Wirkungsmessung
	
	
	

	Oberholzer-Gee, Felix und Strumpf, Koleman, 2007, “The Effect of File Sharing on Record Sales: An Empirical Analysis”. Journal of Political Economy, Vol. 115, No. 1 (2007). (Teil 3)
	- sehr gute Datenbasis
- direkter Album-zu-Album-Vergleich
- robuste Testergebnisse
	- keine Erhebung der Motive für das File-Sharing
- keine Erklärung für rückläufigen CD-Absatz
	Gut

	Tanaka, Tatsuo, 2004 Does file sharing reduce music CD sales?: A case of Japan. Working Paper 05-08 des Institute of Innovation Research, Hitotsubashi University in Tokio. (Teil 9)
	- direkter Album-zu-Album-Vergleich
- ergänzende Umfrage zur Klärung der Motiv für das File-Sharing
	- schlechte Datenbasis
- ergänzende Umfrage ist nicht repräsentativ
	Befriedigend

	Blackburn, David, 2004, On-line Piracy and Recorded Music Sales. Working Paper an der Harvard University. (Teil 15)
	- schlüssiges Modell
- direkter Album-zu-Album-Vergleich
	- verkürzte und wenig differenzierte Schlussfolgerungen
	Gut

	3.2. Ökonometrische Ansätze mit indirekter Wirkungsmessung
	
	
	

	Andersen, Brigitte und Frenz, Marion, 2007, The Impact of Music Downloads and P2P File-Sharing on the Purchase of Music: A Study for Industry Canada. (Teil 5)
	- sehr differenzierte Modellierung des Download-Verhaltens
- Repräsentativität
	- kein Erklärungsmodell
- rein statistische Zusammenhänge
	Befriedigend

	Zentner, Alejandro, 2006, “Measuring the Effect of File Sharing on Music Purchases”. Journal of Law and Economics XLIX (April 2006), S. 63-90. (Teil 8)
	- Bestätigung der Ergebnisse der Oberholzer-Gee/ Strumpf-Studie
	- Sub-Sample ist nicht repräsentativ
- Zusammenhang Internetzugang und File-Sharing ist nicht plausibel
	Genügend

	Boorstin, Eric S., 2004, Music Sales in the Age of File Sharing. Masterthesis an der Princeton University. (Teil 14)
	- Differentierung nach der Musiknutzung nach Altersgruppen
	- Vereinfachende Modellannahmen
- keine Erklärung für rückläufigen CD-Absatz
	Befriedigend


